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Kleiner Herz-Lebensretter eingepflanzt
Mitte Dezember brach Kan-
tonsrat Bruno Knüsel in
Schwyz auf demWeg zur Sessi-
on zusammen. Er überlebte ei-
nen Herzstillstand dank be-
herzter Erster Hilfe. Dem Küss-
nachter wurde ein Mini-Defi-
brillator implantiert.

Mit Bruno Knüsel sprach
Edith Meyer

Bruno Knüsel, Sie sind Mitte Dezember
in Schwyz auf dem Weg zur Session zu-
sammengebrochen. Wie geht es Ihnen
heute?
Es geht mir den Umständen entspre-
chend sehr gut. Ich darf drei Monate
nicht arbeiten und keine schweren
Lasten heben. Ansonsten erlebe ich
denAlltag nahezu wie vor dem Herz-
stillstand.

«Für mich ist es
ein Fingerzeig»

Wie haben Sie die Zeit vor und nach
dem Herzstillstand erlebt?
Der Morgen verlief ganz normal.
Dann kam der Zusammenbruch aus
heiterem Himmel. Ich erinnere mich
weder wo ich zusammenbrach noch
dass ich mit dem Herzspezialisten
nach der Reanimation sprach. Erst auf
der Fahrt mit Blaulicht nach Zürich
konnte ich den Arzt vom Rettungs-
dienst fragen, was passiert war. Erst in
diesem Moment ging es wieder mit
dem Denken. Ich verstand auch die
Antworten gut. Nach der Herzkon-
trolle an der Uni-Klinik sagte man
mir, mein Herz sei vollkommen ge-
sund.

Sie hatten Glück, ein Herzspezialist und
seine Gattin holten Sie mit dem Defi-
brillator ins Leben zurück. Haben Sie
ein zweites Leben geschenkt bekom-
men?
Ja, ich habe ein zweites Leben ge-
schenkt bekommen. Dafür bin ich
sehr dankbar.

Hatten Sie vorher schon Herzprobleme?
Nein, noch nie.

Mussten Sie operiert werden?
Ja,mir wurde ein kleiner Defibrillator
eingepflanzt. Er überwacht den Herz-
rhythmus rund um die Uhr.Mit einem
gezielten Stromstoss kann er lebens-

bedrohliche Rhythmusstörungen be-
heben. Dieses medizinische Gerät,
das so gross ist wie eine Zündholz-
schachtel, ist fürmich eine Lebensver-
sicherung.

Haben Sie noch eine Operation vor
sich?
Ja, am nächsten Dienstag muss ich
mich einem weiteren Eingriff unter-
ziehen. Die Abstimmung zwischen
dem Defibrillator und dem Herz läuft
noch nicht optimal.

Wurde Ihnen ein Rehabilitationsaufent-
halt verordnet?
Nein, das war nicht nötig.

Wussten Sie, dass in Schwyz, Brun-
nen und Pfäffikon öffentlich zugängli-
che Defibrillatoren zur Verfügung ste-
hen?
Nein.

Haben Sie Defibrillatoren schon vorher
gekannt?
Nein, ich habe mich noch nie mit me-
dizinischen Geräten befasst.

Ändern Sie Ihre Lebensgewohnheiten
langfristig?
Das ist nicht nötig. Fürmich ist es aber
ein Fingerzeig, dass man Dinge, die
man sich vornimmt, auch tun soll. Ich
sage mir vermehrt: «Jetzt mache ich

das», sei es eineWanderung oder der
Besuch bei älteren Menschen, die
man vielleicht während dem Alltag
vergisst.

«Defi ist Lebens-
versicherung»

Bleiben Sie im Kantonsrat?
Bis im Wahljahr 2013 bleibe ich im
Kantonsrat. Für mich ändert sich
nichts. Ich freue mich schon jetzt da-
rauf, im März meine Kolleginnen und

Kollegen im Kantonsrat wiederzuse-
hen.

Wie waren die Reaktionen in ihrem Um-
feld?
Wegen der Presse waren die Reaktio-
nen riesengross. Ich erhielt sehr viele
wunderbare Karten und Anrufe mit
aufmunternden Worten. Ich spürte,
dass vieleMenschenmitmeiner Fami-
lie und mit mir Mitgefühl hatten. Das
hat mich nicht nur sehr berührt, son-
dern mir auch viel Kraft gegeben. Da-
für bin ich sehr dankbar. Dankbar bin
ich auch all jenen Personen, die mir
Erste Hilfe geleistet haben. Das ist
nicht selbstverständlich.

Blickt zuversichtlich
in die Zukunft: Der
Küssnachter Kan-
tonsrat Bruno Knüsel
hat sich gut erholt.

Bild Edith Meyer

Offene Fragen zur Südumfahrung
Die zwei SVP-Kantonsräte Pe-
ter Häusermann und Beat Ehr-
ler wollen mit einer Kleinen
Anfrage von der Regierung
wissen, wer nun für die Südum-
fahrung zuständig ist.Auch stel-
len sie die Notwendigkeit infra-
ge, für das Projekt ein PR-Büro
zu engagieren.

Von Edith Meyer

Küssnacht. – Mit ihrer parlamentari-
schen Anfrage wollen die beiden
Volksvertreter «Klarheit gewinnen in
einer Sache, die seit über 40 Jahren
durch Pannen, Fehlplanungen und ein

heilloses Durcheinander geprägt»
werde. Die SVP mache sich schon seit
Jahren grosse Sorgen über die Finan-
zierung.

Auf Fehlinformationen hingewiesen
Damals vor der Abstimmung hätte
der Bezirksrat die Küssnachter beru-
higt, es sei genügendGeld vorhanden.
Andernfalls könne Küssnacht die
Südumfahrung alleine, ohne Kanton,
bezahlen, schreiben die beiden Kan-
tonsräte in einem Medienbulletin.
Der Souverän habe sich auf dieseAus-
sagen verlassen und der Südumfah-
rung zugestimmt, «obwohl bezüglich
Kostenübernahme nichts klar war
und nur Behauptungen im Raume
standen».

Die SVP habe immer auf diese Fehl-
informationen hingewiesen.

«Nach wie vor ist nichts klar»
Heute wisse man nur, «dass nach wie
vor nichts klar ist».Anfang Dezember
habe man der Presse entnehmen kön-
nen,dass ein PR-Büro zugezogenwer-
de, welches die Bauherrschaft in der
Öffentlichkeitsarbeit beraten und un-
terstützen soll. Das kommt den bei-
den Parlamentariern suspekt vor. Gu-
te Projekte würden in der Regel rei-
bungslos abgewickelt, «nur schlecht
vorbereitete oder inhaltlich unehrli-
che brauchen einen PR-Agenten».
Das mache misstrauisch. Zudem sei

unklar, wer für diese PR-Stelle zu-
ständig sei, wer sie bezahle, der Kan-

ton oder der Bezirk. «Aufgrund des
im Kantonsrat zurückgewiesenen
Budgets können wir von der SVP uns
kaum vorstellen, dass ein solches PR-
Büro notwendig ist und vor allem fi-
nanziert werden kann», schreibt das
Kantonsrat-Duo Häusermann und
Ehrler.

Auf Suche nach Verantwortlichen
Sie gelangen mit sechs konkreten Fra-
gen an die Regierung. Nebst Zustän-
digkeit und Finanzierung der PR-Stel-
le wollen sie auch wissen,wer nun die
Federführung des Projektes Südum-
fahrung wirklich in der Hand hält und
wer für die Kostentransparenz und
Einhaltung letztendlich verantwort-
lich sei.
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